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SCHÖNENBER G

Dorfversammlung in Schönenberg:  
Was sind unsere Anliegen?

An der Dorfversammlung 
in Schönenberg stellte sich 
der Stadtrat einzeln vor 
und legte dar, was seine 
Anliegen und Pläne betref-
fend Schönenberg sind. 
Dann ging man auf die ge-
sammelten Anliegen ein. 
Auch direkte Fragen aus 
dem Publikum wurden be-
antwortet.

Seit dem Januar diesen Jahres 
gehört unser Dorf Schönen-
berg zu Wädenswil. Im Vorfeld 
gab es viele Befürchtungen und 
üble Prophezeiungen und dem-
zufolge auch einige Gegner des 
Zusammenschlusses. 
Nun ist dieser vollbracht und 
schon über ein halbes Jahr Sta-
tus quo. In Schönenberg und 
Hütten haben bereits Begeg-
nungsfeste stattgefunden, da-
mit sich die Bewohner der ein-
zelnen Ortsteile kennenlernen. 
Am Wochenende vom 20. bis 
22. September findet nun in der 
Eidmatt und auf der Halbinsel 
Au auch noch das Pendant in 
Wädenswil statt. 
Ein Thema, das vor allem die 
neuen Ortsteile von Wädenswil 
bewegt, ist, wie der Berg sich 
und seine Anliegen einbringen 
kann. Zu diesem Thema fand 
am 5. September im Dorfhu-
us Schönenberg eine Dorfver-
sammlung statt. Organisiert 
hatte sie der Dorfverein unter 
dem Präsidium von Ueli Lan-
dis. Dieser moderierte den 
Abend.
An der letzten Gemeindever-
sammlung hatte sich zuletzt so 
viel Volk im Dorfhuus versam-
melt.  Die Ränge im Saal waren 
voll, die Schönenberger waren 
zahlreich erschienen und der 
Wädenswiler Stadtrat sass voll-
zählig in der vordersten Reihe, 
was der Versammlung einen 
Applaus wert war. 
Zuerst stellten die Stadträte 
einzeln sich und ihre Ressorts 
vor. Heini Hauser, Stadtrat für 
Planen und Bauen, sprach über 
die neue Bau- und Zonenord-
nung, die nun erforderlich ist. 
Masse und Vorgaben seien zu 

harmonisieren, etwa die ma-
ximale Gebäudelänge in der 
Wohnzone, welche in den drei 
Orten momentan noch unter-
schiedlich ist. Walter Münch, 
Stadtrat Finanzen und Liegen-
schaften, informierte darüber, 
was mit den übernommenen 
Liegenschaften passiert und 
wie die 150 Liegenschaften von 
Grosswädenswil verwaltet wer-
den (erhalten, sanieren, aus-
bauen, erweitern).
Vor allem aber wurden die An-
liegen der Schönenberger ver-
handelt und beantwortet. Ueli 
Landis hatte deren zehn im 
Vorfeld gesammelt und brach-
te sie vor:
Man wünscht sich eine Bro-
schüre, die Porträts der einzel-
nen Parteien und ihrer Reprä-
sentanten aufzeigt und somit 
auch die Ansprechspersonen 
für allfällige Anliegen. Somit 
sei auch für jeden nachlesbar, 
wie die Wädenswiler Politik 
funktioniere. Stadtpräsident 
Philipp Kutter (CVP) plädier-
te dafür, solche Fragen eher 
mündlich mit einer Informa-
tionsveranstaltung zu klären 
und: «Im Notfall wenden Sie 
sich an mich. Ich werde Ihre 
Fragen beantworten oder Sie 

an die entsprechende Stelle 
weiterleiten können.»
Zwei weitere Fragen betrafen 
den Verkehr: Wie ist Tempo 30 
in Quartierstrassen zu errei-
chen? Und: Welche Massnah-
me gäbe es zur sicheren Über-
querung der Hirzelstrasse beim 
Neubad?
Die erste Frage beantworte-
te Heini Hauser (SVP). Eine 
Unterschriftensammlung im 
Quartier sei geraten. Der Stadt-
rat würde die Situation danach 
mit der Polizei prüfen.
Die zweite Frage beantwor-
tete Jonas Erni (SP), Stadtrat 
Sicherheit und Gesundheit: 
«Melden Sie das Anliegen der 
Stadtpolizei!» Die Frage, ob die 
Parkplätze in Schönenberg zu-
künftig kostenpflichtig wür-
den, sei noch nicht diskutiert 
worden, so Erni, aber er liess 
durchblicken, dass das Parkie-
ren wohl auch in Zukunft gratis 
sein werde. 
Dann ging es um die Kreu-
zung beim Restaurant Röss-
li. Ob man die Sicherheit nicht 
verbessern könne. «Es wäre gut 
gewesen, sie hätten dieses An-
liegen früher eingebracht», sag-
te Hauser. Man sei nun schon 
in der Planung für zwei neue 

Posthaltestellen in der Nähe 
des Restaurants, wofür der 
Kanton Geld gesprochen habe. 
In diesen Rahmen hätte man 
auch die Kreuzung einbeziehen 
können. Im Nachhinein sei das 
schwierig. Die Blumenrabatte, 
die sich auch in der Dorfmitte 
befindet und den Rösslipark-
platz abgrenzt, war ein Thema, 
weil sie total verwildert sei und 
keine «Gattig» mache. Heini 
Hauser verwies auf Sparübun-
gen und mangelnde personel-
le Kapazitäten, versprach aber, 
dass mit der neuen Bushalte-
stelle auch dieser Missstand be-
hoben werde – mit einer biodi-
versen Bepflanzung!
Ein weiterer brisanter Diskus-
sionspunkt war einmal mehr 
das Altersheim Stollenweid. Es 
ist reorganisiert worden. Alle 
Altersheime von Wädenswil 
werden jetzt zentral geleitet. 
Dadurch musste auch die Ad-
ministrationsstelle in der Stol-
lenweid gestrichen werden. 
Astrid Furrer (FDP), Stadträ-
tin Soziales, machte weiter da-
rauf aufmerksam, dass in zu-
nehmendem Masse die Spitex 
in Anspruch genommen wer-
de, was vermehrt leere Betten 
in den Altersheimen zur Folge 
hat. Das könnte vielleicht doch 
noch dazu führen, dass sich die 
wilden Verschwörungstheo-
rien von der Schliessung des 
Altersheims in der Zukunft ir-
gendwann bewahrheiten, weil 
es schlicht und ergreifend zu 
wenig alte Menschen hat, die 
ihren Lebensabend in der Stol-
lenweid verbringen wollen. 
Wenn die Alternative ist, dass 
man in seinen gewohnten vier 
Wänden bleiben kann und ver-
schiedene Spitexorganisatio-
nen für die benötigte Pflege 
sorgen, umso besser!

Die Dorfversammlung wur-
de geschlossen mit dem Ver-
sprechen von Philipp Kutter, 
im Austausch zu bleiben, was 
schon beim darauffolgenden 
Apéro, der vom Stadtrat spen-
diert worden war, unter Beweis 
gestellt wurde.� (iel)

Ueli Landis, Präsident des Dorfvereins Schönenberg, moderierte durch 
den Abend.


